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Idoyä George, äer frieäensapostel.
; Gute Beziehungen zu Deutschland.

London , 2. Januar
Im englischen Kabinett bereiten sich anscheinend Un¬

stimmigkeiten vor. Während Winston Churchill, der
Marineminister, unentwegt für Vermehrung der Fletle
iintritt , äußerte sich der Schatzkanzler Lloyd George znm
Jahreswechsel in entgegengesetztem Sinne . Er erklärte in
einem Interview , er halte den gegenwärtigen Zeitpunkt
für den geeignetsten, um in eine genaue Prüfung der
Nüstungsausgaben einzutreten. Als Gründe dafür
führt er an, daß die Beziehungen zu Deutschland
unendlich viel freundlicher seien als seit Jahren,
ferner daß die kontinentalen Nationen ihre Anstrengungen
mehr auf die Armee konzentrierten, endlich, daß überall
m Westeuropa eine Reaktion gegen die Rüstungs-
zermehrungen bestehe. Llopd George sagte weiter, England
plle die vorhandene Überlegenheit der Flotte beibehalten,
lber keine fieberhaften Anstrengungen zu weiteren Ver¬
mehrungen machen. ___ _ __ _

König ferdtnands Cbronrede.
Sozialistische Kundgebung.

Sofia , 2. Januar.
Die neugewählte bulgarische Sobranje ist von Könic

Ferdinand mit einer Thronrede veröffentlicht worden. Al-
der König in dem dichtgefüllten Hause erschien, rief eir
sozialistischer Abgeordneter: „Nieder mit der Monarchie!'
Dieser Zuruf ging jedoch verloren unter den begeisterter
Hurrarufen des gefaulten übrigen Hauses. Darauf
verlas der König die Thronrede, in der es unter anderen
heißt: •

„Nachdem im lebten Jahre das bulgarische Volk dei
Welt das Schauspiel einer militärischen Kraftanstrengung,
wie man sie bisher noch nicht gesehen hatte, geboten unk
durch seine Waffen den unterjochten Völkern die Freiheii
erworben hatte, wurde unser Vaterland den ne -.n unk
schrecklichen Prüfungen eines von den Armeen der fünf
Nachbarstaaten gemeinsain unternommenen Angriffs unter,
worfen. Seine Söhne mufften kämpfen nicht füi
Eroberungen und Erwerbungen, sondern für die Er¬
haltung unseres eigenen Landes. Aber wenn da¬
bulgarische Volk im Laufe des Krieges sich durch Tater
ohnegleichen mit Ruhm bedeckte, so zeigte es sich noch
gröber iin Unglück und in den ihm auferlegten Prüfungen
Gezwungen, wider verbündete Gegner, deren Armeen
sogar bis zu den Toren der Hauptstadt vorgedrunger
waren, zu kämpfen, ohne Verbindungen, verlassen vor
allen, focht der bulgarische Soldat bis zum letzten Tage,
bis zur letzten Stunde und unterbrach den Krieg, ohne
besiegt worden zu sein."

Die Thronrede verbreitet sich dann weiter über die
Beziehungen zu den Großmächten, die als „gut" bezeichnet
werden. In betreff der Türkei wrrd der „neue Stand
der Dinge " erwähnt, „der Mißverständnisse ausichließt",
und der Hoffnung auf . gut nachbarliche und freundschaft¬
liche Beziehungen der beiden Staaten " Ausdruck gegeben,
Mit Serbien sind die diplomatischen Beziehungen auf dem
Wege, wiederhergestellt zu werden. Bezüglich Rumäniens
wird in der Thronrede einfach die Wiederaufnahme de:
Beziehungen zur Kenntnis gebracht.

Niederlage mexikanischen Kegierunggtruppen.
Flucht auf amerikanisches Gebiet.

Newyork , 2. Januar.
Bei Ojinaga griffen die Rebellen seit drei Tagen die

llegierungstruppen heftig an. Gestern abend wich die
llegierungsarmee . Die Verluste auf beiden Seiten werden
ruf mindestens tausend Tote und Verwundete geschätzt.
Zahlreiche verwundete Soldaten der Bundestruppen gingen
ms das andere Flußufer , wo sie voin Roten Kreuz ver¬
bunden wurden. Dreihundert bewaffnete Bundessoldaten,
ne aber nicht verwundet waren und den Fluß über¬
schritten, wurden trotz ihres Widerstandes von den
ilmerikanern entwaffnet und gezwungen, aus mexikanisches
Rebiet zurückzukehren. Auf dem Schlachtfelde liegen zahl-
:eiche Tote. _

Rund um die Rlocbe.
(Winterstürme .)

In ganz Deutschland haben die Kinder in dieser
Tagen jauchzen können, soweit sie über ganzes Schuhzeu;
und einen Schlitten (auch ein Bretterdeckel tut's) oer
fügten: herrliches Winterwetter ! Ganz unglaublick
viel hat Frau Holle aus ihren Himmelsbetten geschüttelt
die ganze Welt ist federweiß geworden. In den vor¬
nehmen und minder vornehmen Wintersportguartieren ir
den Bergen drängt sich alles, was etwas Geld und Ferien
hat ; letzteres wird unter Umständen sogar unter Berzich!
auf die früher übliche Sommerreise erbeten. Alles tummel!
sich auf Rodelschlitten, Bobssleighs, Skeletons , Schnee¬
schuhen, hie und da bricht auch einmal einer das Bein,
aber doch ist es eitel Lust und Fröhlichkeit. Anders , abei
ganz anders sieht es an den deutschen Küsten aus als in
Gebirge. Dort hat der Sturm Fischerboote verschlungen
Häuser abgedeckt, Dämme durch die herangepeitschter
Wassermaffen zerrissen. Auch viele Badeorte Haber

fchwereu Schaden erlitten. Des einen Freud' des anderer
Leid!

*

In peinliche Verlegenheit ist man in Frankreich durck
das Silvesterlüfterl geraten. Der Kasernenmangel ir
Frankreich mußte zu einer Kalamität werden, als du
dreijährige Dienstzeit wieder eingeführt wurde, und zr
einer Katastrophe, sobald das neu eingestellte Heeresdrittel
von kalter Witterung überrascht wurde. Und nun erklär!
zar urplötzlich der Kriegsminister Noulens : die Kredit«
seien erschöpft! Es müsse schleunigst neues Geld beschaff
werden, um die Soldaten ordentlich unterzubringen. Eir
zroßer Teil von ihnen wohnt noch heute in ungeheizter
Baracken — und dabei ist das Thermometer in einzelner
Teilen Frankreichs auf zehn Grad unter Null gesunken.

Im Elsaß ist es noch immer nicht recht geheuer
Die Nachwehen der Zaberner Dezemberstürme halten an
Im elsässischen Landtag soll die ganze unangenehme An¬
gelegenheit noch einmal behandelt werden, da sie durch
fine Interpellation alsbald nach der bevorstehenden Er¬
öffnung des Landtages angeschnitten wird. Der Kreis- .
Direktor von Bobern hat Disziplinär -Untersuchung gegen
ich beantragt , damit festgestellt werde, ob er seine Pflicht
zetan habe oder nicht. Am 5. Januar soll gegen der
Obersten o. Reutter , den Kommandanten ber vorläufig ab-
narschierten Zaberner Garnison, verhandekr' --werd-rt, am
50. Januar urteilt die Berufungsinstanz über den
Leutnant v. Forstner, und schließlich wird alles ordnungs-
lemäß geklärt sein.

*

Im Süden wird es früher warm als bei uns . Die
.ungeheuren" diplomatischen Winterstürme, die die deut sch¬
urkische Militärmission  umirauften , haben sich schon
>elegt, und auch der russische Widerspruch ist verstummt,
friedlich scheint' die Sonne am Bosporus hernieder aus
ne deutsche Arbeit. Es wird nach der Reorganisation des
Heeres und der Festungen wieder eine derartige Macht
die Wache an den Meerengen halten, daß es auch den
lluffen schwer werden dürfte, im Fall eines Krieges ap.
hrem Schwarze-Meer-Käfig herauszukommen u.,d it.»
Ritte !meer einzulaufen, um den Dreioerband -Mächten
zegen den Dreibund zu Helsen. Inzwischen ist deutsche
klrbeit auch noch anderswo anerkairnt worden: eine Ab¬
ordnung unserer Offiziere geht auf drei Jahre nach
Paraguay in Südamerika . Nun werden die Mexikaner
neidisch sein, denn ihre Regier ungstruppen erleiden,
wenigstens nach Newyorker Meldung, fortgesetzt Nieder¬
sagen, so daß sie eigentlich schon längst „aufgerieben" sein
wüßten.

polUifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Bei der Durchführung des Abkommens zwischen
Kossen und Ärzte » waren, soweit die Ortskrankenkassen
>n Betracht kommen, bezüglich der Handhabung der Über¬
zangsbestimmungen Schwierigkeiten erwachsen, die den
Staatssekretär des Innern , Staatsminister Dr . Delbrück,
veranlaßt haben, sich zur Verhandlung mit den Beteiligten,
gemeinschaftlich mit dem Dekan der Berliner Medizinischen
Fakultät nach Leipzig zu begeben. Das Ergebnis ist, daß
zunmehr auf der Grundlage des Berliner Abkominens die
Grundzüge der Verständigung endgültig feststehen. Dir
näheren Vereinbarungen werden schon in den nächsten
Tagen durch weitere Verhandlungen angebalmt werden,
ju denen Vertreter der beteiligten Verbände wieder in
Berlin zusammentreten. Eine Verzögerung in der Durch-
iührung tritt nicht ein, da seitens der Ärzteorgauisationen
bereits am 30. Dezember abends die erforderlichen
Weisungen an ihre örtlichen Organisationen gegeben
waren. Die von einigen Kassen fest angestellten Arzte
wie z. B . in Düsseldorf werden abgefunden und treten
ihren Dienst gar nicht erst an.

-I- Die Veranlagung für den Wchrbeltrag in Eisatz
Lothriugcn wird voraussichtlich nicht vor dem 1. Mär:
beginnen, da wegen des Fehlens einer Vermögenssteue:
und einer Einkommensteuer umfangreiche Vorarbeiten er
forderlich sind. Für die Beitragspflicht und die Höhe dei
Beitrags ist jedoch der Stand der Verhältnisse von
31. Dezember 1913 maßgebend. Dies gilt insbesonder«
auch hinsichtlich des Kurswertes der Wertpapiere. Di«
besonderen Bestimmungen für Elsaß-Lothringen über der
Wehrbeitrag werden demnächst veröffentlicht werden.

+ Eine eigenartige Steuer , und zwar eine Bettsteu«
beabsichtigten die Städte Weimar und Eisenach einzri
führen. In Weimar war sogar schon ein Ortsstatut der
Bezirksausschuß zur Genehmigung unterbreitet worden
Die Abgabe war derart gedacht, daß von jedem über
nachtenden Fremden in Weimar eine Bettgebühr voi
10 Pfennig , in Eisenach 20 Pfennig erhoben werden sollte
In Frage sollte hierdurch eine Jahreseinnahme von 700«
und 14 00V Mark kommen. Mit neu« gegen siebei
Stimmen lehnte jedoch der Bezirksausschuß die Einführuiy
einer derartigen Sondersteuer ab.

Rullland.
X Als politische Sensation veröffentlicht ein Peters¬

burger Blatt unter dem Titel „Hinter den Kulissen der
Diplomatie " einen Artikel, der Einzelheiten über an¬
gebliche Unterredungen des russischen Ministerpräsidenter
und t -'.v Ministers des Äußern mit dem deutschen Reichs

kanzler sowie die angeblichen Eindrücke dieser Unter¬
redungen auf die Minister wiedergibt. Demgegenüber is!
die amtliche Petersburger Telegraphen-Agentur zu der
Erklärung ermächtigt, daß derartige Nachrichten nur eir
doswrlligeS Ziel verfolgen können, vor allem das , in dem
freundschaftlichen Beziehungen und den Unterhandlungen
mtt der freniden Macht Hin' .misse hervorzurusen. Die
Meldungen seien vollkomr.m erfunden, denn nach ihrem
Inhalt selbst könnten sie nur von den betreffender
Ministern milgeteilt worden sein, die jedoch niemand
ttwaö Derartiger erklärt hätten. Gegen das Blatt ist ein
verfahr « « ngeleitet worden.

Italien.
X Einen weiteren siegreichen Kampf hatten die

italienischen Truppen in Tripolis zu bestehen. Oberst
Miani hatte vor dem Vormarsch seiner Kolonne auf dem
Wege nach Murzuk beschlossen, die Reste der Mehallas
Mohammed ben Abdallah zu zerstreuen, die sich in einem
für Artillerie schwer zugänglichen Gelände - verschanzt
hatten. Die Kolonne unternahm am 24. Dezember einer
lebhaften Bajonettangriff auf die feindlichen Stellungen,
Rach fünfstündigem Kampfe erlitt der Feind eine voll¬
ständige Niederlage. Er floh nach allen Richtungen. Vor

„t>er Artillerie beschossen, ließ er zahlreiche Tote zurück,
unter denen sich auch Mohammed ben Abdallah und
wehrere hervorragende Notabeln befanden. Aus italieni¬
scher Seite wurden ein Offizier getötet und 4 Offiziere
and ein Unteroffizier verwundet, ferner 13 eryträische und
^libysche Soldaten getötet, 62 eryträische und 15 libysche
Soldaten verwundet. Oberst Miani besetzte Maharuga,
um die italienische Souveränität in dieser Gegend zu be¬
festigen.

Japan.
X über empörende Grausamkeiten , die von de»

Japanern an Koreaner verübt werden, die sich wegei
politischer Vergehen im Gefängnis befinden, berichten aus¬
ländische Missionare. Die Gefangenen werden danach be
bitterster Kälte mtt kaltem Wasser begossen, mit glühenden
Elsen gebrannt und so lange aufgehängt, bis sie ohn¬
mächtig werden. Diese Tatsachen werden durch die Ost¬
asiatische Presse bestätigt, die augenblicklich eine heftig«
Kampagne gegen die japanische Regierung in Korea führt
Aus In - und Ausland.

Zabern , 2. Jan . Die weitere Untersuchung der Schieß-
affäre  auf den Posten durch die Staatsanwaltschaft hat
ergeben, daß von einem Anschlag aus den Posten keine Rede
sein könne.

Petersburg , 2. Jan . Der Ministerrat beschloß, bet der
Retchsduma eine Gesetzesvorlage über den Bau eines
Hafens  nabe der deutschen Grenze für die Ausfuhr vor
Holz auf der Weichsel einzubringen.

Konstanttnopel, 2. Jan . In offiziellen Kreisen wird
erklärt, baff die Festlegung der Vollmachten der deutscher
Militärmission  endgültig sei. Alle auswärtigen Nach¬
richten über eine angebliche Abänderung dieser Vollmachten
werden dementiert.

Belgrad , 2. Jan . Der serbisch-bulgarische Schieds-
zerichtsvertrag  ist gestern unterzeichnet worden.

Sofia , 2. Jan . Ministerpräsident Radoslawow hat dem
Könige die Demission des Kabinetts überreicht. Es
wird allgemein"für gewiß gehalten, daß Radoslawow wieder
mit der Kabinettsbildung betraut werden wird.

Dof - und petTonalnacbricbten.
* Der Kaiser  hat sich am Freitag im Sonderzuge nach

Sigmaringen begeben, um an der Beisetzung der Fürstin-
Mutter von Hohenzollern teilzunehmen.

* Der Deutsche Kronprinz  erklärt in einem Dank-
telcgramm an die Stadt Zopoot, daß er die ihm von der
Stadt geschenkte Villa annehme und hoffe, mit der Kron¬
prinzessin oft dort weilen zu können.

* Die Beisetzung der Königin-Witwe Sophie von
Schweden .findet  am 8. Januar statt.

* Der Herzog Karl Eduard  von Sachsen-Koburg-
Gotha ist an Rheumatismus erkrankt, weshalb die Hof-
jestlichkeiten ausfallen mußten.

* Mit der Führung des 11. Armeekorps  in Kassel
wurde anstatt des zurückgetretenenGenerals von Scheffer-
Boyadel der bisherige Kommandeur der 25. Division in
Darmstadt, Generalleut >ant v. Plüskow , der seinerzeit
langjähriger Flügeladjutant des Kaisers war, betraut
worden.

* Die Genesung des Kardinals Dr . v. Kooo  ist so weit
fortgeschritten, daß der Kardinal am Neujahrstage zum
nstenmal wieder die Messe zelebrieren konnte.

* Der Weihbischos JUigens  in Münster ist im
!3. Lebensjahre nach kurzem Leiden gestorben.

* Der Oberkonsistortalrat  Professor v. Dr . v. Hase
st in Breslau im 72. Lebensjahre gestorben.

* Der bayerische Kämmerer. Graf Maximilian von und
:u Lerchenseld  ist in St . Gilla in der Oberplatz im Alter
ivn 67 Jahren gestorben.

Vas polirilebe jHeujabr.
Der Jahreswechsel wird von Staatsoberhäuptern

sowie von den leitenden Staatsmännern seit jeher gern
zu Kundgebungen benutzt. Eine europäische Berühmtheit
hatten seinerzeit die Neujahrsempfänge Napoleons III. er¬
langt, der sich bei dieser Gelegenheit regelmäßig in einer
Ansprache an die Diplomaten über die politische Gesamt-
laae zu verbreiten pflegte, Alle Augen waren dann ans



Paris gerichtet , da man häufig mit Überraschungen zu
rechnen hatte . Das Haus Bauaparte ist gestürzt , die
Neusahrskundgebungen sind >edoch geblieben,

Berlin , 2. Jan . Aus Aniab des Jahreswechsels Hai
zwischen dem Reichskanzler Dr , v, Bethmann Hollweg , dem
Grafen Berchtold und dein Marauis di San Giuliano een
herzlicher Depeschenivechsel stattgefunden.

München , 2. Jan . Zu Neujahr tauschte König Ludwig
von Bauern mit dem Deutschen Kaiser, dem Kaiser von
Österreich, sämtlichen Bundessürsten sowie zahlreichen Fürst¬
lichkeiten und Staatsoberhäuptern telegraphische Glück¬
wünsche aus.

Paris . 2. Jan . Bei dem Präsidenten Poincars fand
ein diplomatischer Neujahrsempfang statt . Präsident Poincare
erwiderte auf die Glückwünsche der Botschafter , dah die Er¬
haltung des Friedens das ständige Bestreben der französischen
Regierung sei.

Rom , 2. Jan . Bei einem Empfange der französischen
Kolonie in der Botschaft hielt der französische Botschafter
Barrere eine Ansprache, in der er dem Wunsche Ausdruck
gab . dab die Beziehungen zwischen Frankreich und Italien
immer von gegenseitigem Vertrauen getragen sein mochten.

Rom , 2. Jan . Der Papst empfing persönliche Neuiahrs-
wünsche vom Deutschen Kotier und den Königen von
Lauern und Sachsen.

Budapest, 2. Jan . Ministerpräsident Tisza kam IN einer
Ansprache aus die Stärkung der Arinee zu sprechen und be¬
tonte , der österreichisch-ungarischen Diplomatie wurde da¬
durch ein verstärkter Rückhalt gegeben , den sie zur Aufrecht-
erhaltung des europäischen Friedens nutzbar machen könne
und werde.

Brüssel . 2. Jan . Bei dem Empfang der Kammer¬
mitglieder im Königlichen Schlosse führte der König aus.
die Erfahrung habe gelehrt , dah die Abänderung der Kongo-
oersassung unvermeidlich sei. Die Kongokolonie mupe
autonom regiert werden . Die Vormundschaft vom wlutter-
iande aus dürfe nicht länger andnuern . Der König erkmrte
noch, dab finanzielle Opfer für die Kolonie gebracht werden
müssen, an deren Zukunft er glaube.

Taö sind die wesentlichsten politischen Neuiahrskiind-
zebungen . Wie man sieht, sind sie ersreulickei weise auf
einen ausnahmslos friedlichen Ton abgestimmt . !o dast
man dem Jahre 1914 mit grösserem Vertrauen entgegen-
jeben kann, um so mehr , als auch der englische Schatzkanzler
Lloyd George hervorhebt , dah sich die deutsch-englischen
Beziehungen wesentlich gebessert hätten.

Welt unci (üissen.
= Häufigkeit der Erdbeben . Der euglische Gelehrt

Milne veröffentlicht einen Katalog der verheerenden Erd
beben, die seit dem Beginn der christlichen Zeitrechnun,
verzeichnet worden sind. Milne gelangt zu einer Gesamt
summe von mehr als 4000 Erdbeben : die kleineren uuregel
mähigen Erderschütterungen läht er dabei unberücksichtigt
Bis zum Jahre 680 zählt man 91 Erdbeben . Von 650 bst
1650 beläuft sich die Gesamtzahl der Erdbeben auf l009
Von 1650 bis 1840 beträgt die Zahl der gröberen Erdbeber
tl pro Jahr . Von 1840 bis 1849 ist der Jayresdurch
schnitt 18, und er steigt aus 31 für die Periode 1850 bis 1859
Von 1850 bis 1899 zählt man 1621 vernichtende Erdbeben
also ungefähr 31 pro Jahr . Es ergibt sich hieraus , das
während der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts du
seismischen Erschütterungen in bemerkenswerter Weise konstan
geblieben sind.

*= Neue Methode zur Hervvrblingnng von X -Strahlen
Ein Amerikaner , Dr . David Coolidge . bat ein neues Vev
fahren entdeckt zur Hervorbringung von X-Strahlen . Di>
neue Röhre liefert X-Strahlen , die mit einer auherordenb
lichen Durchdringungskraft ausgestattet sind. Sie ist da-
Ergebnis langjähriger Forschungen und beruht auf den
Prinzip , dab manche Metalle , z. B . Platin , wenn sie ir
rinem luftleeren Raume erhitzt werden , Partikelchen oder
Atomgruppen , die man Jonen nennt , entsenden : mittel-
eines starken elektrischen Stromes werden diese Jonen gegen
-ine Metallplatte , die sich in der luftleeren Röhre bestndet
geschleudert. Die Berührung der Jonen mit der Platt-
bringt die X-Strahlen hervor . Die Schnelligkeit , gilt welchei
diese Partikelchen gegen die Metavplatte geschleudert werden
ist so grob , dab die X-Strahlen ihre ganze Wirkung inner¬
halb 15 Sekunden ausüben können, während bei den jetzt
gebräuchlichen Systemen die Wirkung erst nach 15 Minuten
eriolat . Mit Cootidaes Metbode werden lebende Gewebe

nniita zerstört wenn sie den X-Sirahlen nur drei Minuten
ausgesetz 'sind. Die Durchdringungskraft der Strahlen ,s
so grob dab man mit ihrer Hilfe auch alle weichen Gewebe
des Organismus , wie Adern , Nerven usw erkennen kann,
und man kann selbst von den kompaktesten Tellen des
Organismus noch bei einer Entfernung von 30 Metern
Radiographien erzielen . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 4 . nnd 5 . Januar.

Sonnenaufgang 8^ (8") ^ Mondaufgang
Sonnenuntergang 3*' (3SS) 1 Monduntergang , (13 )

4 Januar . 1785 Sprachforscher Jakob Grimm in Hanau
,eb. - 1786 Philosoph Moses Mendelssohn in Berlin gest. -
1849 Franz Xaver Gabelsberger, Begründer der deutschen Steno-

>Ä'1 .mb « !
Fromme! in Karlsruhe geb. — 1858 Feldmarschall Franz Karl
Aras Radetzky in Mailand gest. - 1901 Großherzog Karl
lUexander von Sachsen-Weimar (1853- 1901) in Weimar gest.

Gereimte Zeitbilder. (Kurze Freude .) Die Glocken
'.änteten , das Jahr war v» . - aus der Terrine duftete der
Rum . - und Pfannkuchen , die Silvesterspene . - vertilgten
mir vor Freude dutzendweise. — Giückwünichend lagen wir
ans in den Armen , — begeistert tranken wir uns aus den
warmen — Pokalen zu, well endlich jenes Jahr — der dosen
Dreizehn überwunden war . — Wir geben uns dem wilden
Jubel hin , — die schlimmsten Streiche lagen uns im Smn,—
and wir gebärdeten uns rein wie toll. — Die wurden
leer, die Köpfe voll, - ich kehrte spat erst von der Tummel-
stätre — brummschädlig heim und legte mich zu Bette.
In meiner Kissengruft entschlief ich kaum, — da dort ich
Glockenläuten wie im Traum - und träumte , bafs td) nnt
lem Glas voll Bowle - „Prost Neuiahr rief und „Aller
Welt zum Wähle !" — Von neuem aber klang das Glöcklern,
ich, — und bald zum drittenmal , da wucd ' ich wach,—
prang aus dem Beit und öfinete die Tür , da stand das
Gratulantenkorps vor mir : - der Bäckerjunge und üer
Geldbriefträger — und Milchmann , Zeitungsfrau und Scyorn-
teinfeger , - und sie empfingen mich mit ostnen Händen : —
d) mußte meine Silberlinge spenden, — noch einmal gaont
ch aus des Herzens Tiefe - und las daraus die em-
iegang 'neu Briefe . - Der erste war die Rechnung von dem
Schlächter ; — die vierteljährliche Begleichung möcht er. —
ler zweite war vom Kaufmann nebenan , — bann kam der
Doktor und der Schneider dran . — Da hatt ich alle Illusion
serloren . — Wie fest hatt ' ich aufs neue Jahr geschworen! -
Run glich's ain ersten Tage schon aufs Haar — dem allen,
»nbefriedigenden Jahr.

Hachenburg, 3. Januar. Unser Turnverein wird
morgen Sonnlag abend in der Westendhalle seine Abend¬
unterhaltung vom Neusahrstage wiederholen. Diese Ein¬
richtung würde getroffen, um allen Einwohnern den
Besuch der beliebten Veranstaltungen dieses Vereins zu
ermöglichen, was bei nur einmaliger Aufführung nicht
angängig ist. Der Beginn ist auf abends 81/»Uhr fest¬
gesetzt. Zu der Wiederholung sind Nummerpiätze zu
i Mk. zu haben, im übrigen beträgt der Eintrittspreis
50 Pfg. Der Ertrag der zweiten Aufführung wird zum
Besten des Turnhallen Betriebsstockes verwendet. Wer
sich einige genußreiche Stunden verschaffen will, versäume
nicht, morgen abend den Darbietungen des Turnvereins
beizuwohnen.

" Die Weihnachtsaufführung  der Klein-
.kinderbewahrjchule wird morgen Sonntag wiederholt.
Die Aufführung beginnt nachmittags 4*/, Uhr in der
Westendhalle. Wie schon mitaeteilt wurde, dient der
Erlös aus dieser Veranstaltung nur guten Zwecken,
weshalb der Besuch derselben nur angclegen'.lichst em¬
pfohlen werden kann.

* Vortrag.  Der Afrikareisende Herr Oberleuinani
von Schilgen aus Berlin wird am Mittwoch den
21. Januar 1914 im Saale des Hotels Nassauer Hoi
abends 81/* Uhr einen Vortrag mit Lichtbildern über
„Die französische Fremdenlegion", die in derselben Herr

'chenden unglaublichen Zustande, die bedauerlichenZu¬
wanderungen Deutscher in dieselbe und übera. m. halten.
Es sollte niemand versäumen, die Veranstaltung zu be-
suchen, denn sie gibt Aufklärung über eine gefahrvolle
fremdländische Einrichtung und verbreitet die Warnung
vor evtl. Eintritt in diese Institution, in der sich bereits
ca. 60 Prozent Männer und Jünglinge deutscher Her¬
kunft befinden, die alle ein hoffnungs- und trostloses
Dasein in Bitternis und kö>p?rlichen wie geistigen
Qualen durchleben. Herr von Schilgen hat es freund-
ltchst übernommen, dem Hauptvortrage vorangehend,
am Nachmittag um 41-/* Uhr im gleichen Saale ebenfalls
einen Schülervortrag über dasselbe Thema zu halten,
und auch in diesen werden die Eindrücke nachhaltige sein.
Lebhafteste Beteiligung aus den weitesten Kreisen unserer
Stadt ist wohl zu wünschen.

Vom Westerwald. 3. Januar. Seit gestern ist es
wieder gelinder geworden und der reichlich gefallene
Schnee beginnt bereits zu schmelzen. Während der
Schnee im unteren Westerwald nur 20—30 Zentimeter
hoch liegt, beträgt die Schneehöhe auf dem oberen Wester-
walde ins zu 50 Zentimeter. Die großen Schneemaffen
haben in den Wäldern teilweise Schaden angerichtet, da
viele Bäume geknickt sind. Die größte Kälte herrschte
in der Neujahrsnacht, sie betrug 16 Grad unter Null.
Durch die Kälte und den reichen Schnee hat das Wild
und die Vögel sehr gelitten. Hoffentlich tritt zu dem
Tauwetter kein Regen, denn sonst geht die Schnee,
schmelze zu rasch vorwärts und Hochwasser wäre unaus¬
bleiblich.

Aus Nassau, 2. Januar. Die Vieh- und Obstbaum¬
zählung am 1. Dezember 1913 hat im Regierungsbezirk
Wiesbaden ein recht erfreuliches Ergebnis, soweit es sich
bis jetzt übersehen läßt, gezeitigt. Seit der Zählung
des Viehes in 1912 ist der Rindvieh- und Schweine-
bestand ausnahmslos gesticgen. Im Kreise Höchsta. M.
z. B. hoben sich die Schweine von 6685 auf 8276 er¬
höht. Die Zahl der Odllbäume ist gegenüber der letzten,
im Jahre 1910 erfolgten Zählung wesentlich im Bezirk
gewachsen.

Weilburg, 2. Januar. Der Kreistag des Oberlahn,
kreises hat dem Abschluß von Verträgen mit den Main-
Kraftwerken in Höchsta. M. und den Buderusschen
Eisenwerken in Wetzlar über die Versorgung des Ober-
lahnkreises mit elektrischer Energie für Licht-, Kraft- und
sonstige Zwecke zugestimmt und bewilligte die Ausnahme
einer Anleihe bis zur Höhe von 600000 Mk. Der Preis
der Kilowattstunde wird sich auf 40 Psg. für Licht und
20 Pfo. für Kraftzwccke stellen.

Cassel, 2. Januar. In Witzenhausen wurde der
Mörder des Försters Knoche, Fuhrmann, sestgenommen
und in das Gefängnis eingeliefert. — Im benachbarten
Waldcck ist der 40jährige landwirtschaftliche Arbeiter
Straube, als er nachW idungen zum Markte gehen
wollte, im Schneesturm vom Wege abgekommen. Er
wurde später erfroren aufgefunden.

Kurze Nachrichten.
In der Neujahrsnacht wurde in Diez  ein 30jähriger Bursche

von einem Unbekannten durch einen Messerstich in den Rücken
schwer verletzt. Wie es heißt, soll der Stich einem andern ge¬
golten haben. — Mit dem Bau der Industriebahn zwischen Diez
und Fachingen wird gegenwärtig begonnen. Die Bahn ermöglicht
die Ausbeutung großer Stembrüche an der Lahn, was bisher der
hohen Fahrkosten' zum Bahnhof Diez wegen nicht möglich war . —
Der Oderregierungsrat v. Bardeleben in Wiesbaden  ist der
Königlichen Regierung in Potsdam und der Oberregierungsrat
Dr . Micheky in Oppeln ist der Königlichen Regierung in Wies-
baden zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
— Die Stadt Marburg  schloß einen Vertrag ab mit dem Staat
wegen der Lieferung von Elektrizität ans dem Edertalwerk. — In

Aus erfter Ehe.
Original -Roman von H.  Courths - Mahler.

48) Nachdruck verboten.
Götz wandte sein Gesicht dem Fenster zu, damit sie

es nicht sehen konnte. In seinen Augen lag ein düsterer
Ausdruck.

„Wie kommst Du auf sie?" fragte er heiser.
Die kleine Generalin zappelte vor Ungeduld.
„Frag ' doch nicht unnütz . Du sollst mir sagen, wie

sie Dir gefällt . Ist sie hübsch?"
„Ich glaube , sie ist schön."
„Du glaubst es . Götz, — Du weißt doch sonst sehr

genau , ob eine Frau schön ist oder nicht."
Er wandte ihr nun sein Gesicht zu.
„Als ich sie zuerst sah, nannte ich sie ein Monstrum;

und als ich vorgestern von ihr Abschied nahm , sah sie
so schön ans , wie ich noch nie eine Frau gesehen."

„Das klingt orakelhaft , mein lieber Junge ."
„Sie hat sich eben sehr zu ihrem Vorteil verändert,

seit sie in Woltersheim ist."
Die Generalin nickte.
„Das kommt bet so jungen Mädchen zuweilen vor.

Also jetzt gefällt sie Dir ?"
„O 'ja — sehr."
„Schön . Dann reise also schleunigst nach Hause zurück,

begib Dich eiligst nach Woltersheim und verlobe Dich so
schnell als möglich mit dieser Eva ."

Götz sah seine Tante an , als zweifelte er an ihrem
Verstand.

„Tantchen , — das verstehe ich nicht."
„Mein Gott , es wird Dir doch nich schwer fallen , so

ein junges , unerfahrenes Kind zu erobern . Ich Hab' es
doch selbst oft genug erlebt , daß die Frauen ganz toll
nach Dir sind. Du hast trotz Deiner Zurückhaltung —
oder gerade wegen derselben, etwas , was die Frauen
anzieht wie das Licht die Mücken."

Götz schüttelte verständnislos den Kopf und sah sie
besorgt an . .

Sie wippte vor Ungeduld ans nnd ab . Ihre Worte
überstürzten sich fast.

„Ich bin klar bei Verstand , Götz, glaube es mir . Du
mußt Dich unbedingt mit Eva Woltersheim verloben ."

Götz dachte, daß er das herzlich gern tun möchte,
wenn er nur könnte. Sein schmales, rassiges Gesicht
war noch einen Schein blasser geworden.

„Du weißt doch, weshalb ich nach Berlin gekommen
bin , Tantchen . Ich muß um jeden Preis eine reiche
Frau haben . Eva ist leider so arm wie ich selbst —
tatsächlich, ich würde glücklich sein, solch eine Frau zu
bekommen. Aber daran ist nicht zu denken. Dies ver¬
wünschte Majorat zwingt mich zu einer Geldheirat ."

Die Generalin nickte vergnügt.
„Ja , ja , — Du mußt eine reiche Iran haben . Des¬

halb sollst Du Dich eben schleunigst mit Eva verloben,
ehe Dir ein anderer zuvorkommt . Denke Dir , ivas ich
eben in Erfahrung gebracht habe."

Sie erzählte mit fliegender Hast von Mrs . Fokhams
Besuch und ihrer Eröffnung . Götz lauschte mit ge¬
steigertem Interesse . Ein eigentümliches Gefühl stieg in
ihm auf , ein Gemisch von heißer Freude und brennendem
Schmerz . Er hatte Evas letzten Blick nicht vergessen
können. Im Wachen und im Traum sah er sie vor
sich mit dem blassen Gesicht und dem todesbangen Blick.
Gewaltsam hatte er sich zwingen wollen , nicht mehr an
sie zu denken. Aber es half nichts . Nicht nur ihr Blick,
auch die Erinnerung an ihre Lieder ließ ihn nicht los.

„Dort , wo Du nicht bist — dort ist das Glück."
So tönte es ihm mit süßer Schwermut ins Herz,

.wenn er die Augen schloß und an sie dachte.
Es half ihm nichts , daß er sich sagte:
„Vergiß das Mädchen ; es kann ja nie eine Gemein¬

schaft geben zwischen Dir und ihr ."
Und nun plötzlich erzählte ihm seine Tante , daß Eva

eine reiche Erbin sei, eine erstrebenswerte Partie für ihn.
Es war jetzt mit einem Male keine Torheit mehr , sein
Herz an sie zu verlieren , ihrem rätselhaften Zauber zu
erliegen. Wenn es ihm gelang , ihre Hand zu erringen,
war er gerettet aus der qualvollen Misere seines Daseins.

Dann konnten all seine Träume in Erfüllung gehen,
und er hatte zugleich für sein Herz das Ideal gefunden,
das er in sehnsüchtigen Stunden gesucht. Er wußte,
daß Evas scheues Wesen reiche, ungehobene Schätze barg,
die wertvoller noch waren als der Reichtunl , der ihr
nun plötzlich zufallen sollte.

Aber die heiße Freude wurde ihm getrübt durch den
Gedanken , daß er sich durch ihren Reichtum allein be¬
stimmen lassen sollte, um sie zu werben . Wenn sie nicht
Mrs . Fokhams Erbin wäre , hätte er ja nie daran denken
können. Das quälte ihn mehr , als er sich eingestehen
wollte . Eine starke, unruhige Erregung nahm ihn ge¬
fangen . Er prüfte sich selbst voll Mißtrauen , ob nicht
bloß der Umstand , daß Eva reich war , sie ihin so be¬
gehrenswert machte. Aus seinem Innern stiegen un¬
ruhige Zweifel auf ; und doch Hütte er zugleich laut
aufjubeln mögen über den Gedanken , daß er sich jetzt
ohne Rücksicht auf seine schlimme Lage um Eva be¬
werben durfte.

Mit brennenden Augen hing er am Gesicht seiner
Tante . Diese schloß jetzt ihren Bericht, indem sie sagte:

„Siehst Du , mein lieber Götz, •— als Mrs . Fokham
mir vorhin das alles sagte, da schoß es mir wie ein
Blitz durch den Kopf : Diese Eva muß meines lieben
Jungen Frau werden , dann hat alle Not für ihn ein
Ende . Und nun mußt Du sofort heimkehren. Niemand
weiß, daß Du bei mir warst , niemand braucht es zu
erfahren . Kein Mensch braucht zu wissen, daß Du um
Evas Reichtunl weißt . Denn würdest Du erst um sie
werben , wenn es publik ist, dann hättest Du viel weniger
Chancen ."

Götz sprang aus . In seinem Gesicht zuckte eine starke
Erregung.

„Aber es ist ein Betrug, Tante," rief er heftig.
Die Genetalin schüttelte den Kopf.
„Warum dies häßliche Wort , Götz? Ein anderer an

Deiner Stelle würde sich keinen Augenblick bedenken. Es
ist einfach ein Ausnützen günstiger Chancen , wie sie Dir
nie mehr geboten werden . Du wärst ein Tor , wolltest Du
nicht zugreifen ; das ist ohne Zweifel ." Fortsetzung folgt.



Frankfurt a. M. schlug der 30jährige Schriftsetzer Hch. Jourdan
aus Eifersucht seine Ehefrau mit einer Bierflasche nieder und ver¬
letzte sie lebensgefährlich. Dann versuchte er sich zu erhängen und
die Pulsadern oufzuschneidcn. Er wurde der Irrenanstalt zu¬
geführt, seine Ehefrau kam ins Krankenhaus. — Am Dienstag
erschoß sich in seiner elterlichen Wohnung in Frankfurt  a . M.
der im ersten Jahr dienende Soldat Schwalbach, der aus dem
Weihnachtsurlaub zu seiner Truppe, dem 174. Infanterie -Regiment
in Forbach zurückkehrensollte. — In Köln  verunglückte am Syl¬
vester ein dortiger Rechtsanwalt , indem er durch den Aufzngschacht
in den Keller stürzte. Der Schwerverletzte ist im Vürgerhospital
seinen Verletzungen erlegen. — In W e st h o fe n (Hessen) ging einer
Bärenführertruppe ein Bär durch und raste wie toll in den Straßen
umher. Cs gelang nach zweistündigem Bemühen, das rasende
Tier durch etliche Schüsse unschädlich zu machen.

]Nab und fern.
O Kaiserliche Ehrung eines hundertjährige ». Del

Kaiser hat dem früheren Landwirt Nikolaus Grand ui
Ncunlirchen lDithmarscheni aus Anlaß seines 100. Ge-
burtstages durch den zuständigen Landrat ein Geldgescheni
von 300 Mark überreichen lassen. Die Grantzsche Famili,
liefert so recht den Beweis son der Vererbung gewiffet
Fnmilieneigentümlichkeiteir, auch der Langlebigkeit. Sein
Vater starb in: Alter von 78, seine Mutter im Alter von
30 Jahren . Seine Brüder erreichten ein Alter von 77.
78 und 87 Jahren , seine älteste Schwester wurde 94 Jahre
alt. Das greise Geburtstagskind war zwar zweimal ver¬
heiratet, doch waren diese beiden Ehen mit Kindern nicht
gesegnet.

O Der Kronprinz als Ehrendrechsler. Nach alter
Sitte erlernen die Kaiserlichen Prinzen in früher Jugend
ein Handwerk. Der Kronprinz hatte sich für das
Drechsleryewerbe entschieden und beschäftigt sich sehr gern
in seinen Mußestunden an der Drehbank. Tr hatte sich
sogar in seiner Villa in Langfuhr eine eigene Werkstatt
einrichten lasten. Jetzt bat ihm die Danziger Drechsler-
tniiung die Ehrenmilgiiedichasl angctrngen, die er an-
zenommen Hai.

O Schreckenstat eines Gymnasiasten. In einem AA
fall von Wahnsinn drang der 16jährige Gymnasiast Antor
Wolf in Salmünster in das Wohnzimmer seiner Elterr
und schob auf seine Angehörigen. Eine Kugel drang dei
Mutter in den Kopf, so dab sie schiververletzt zusammen¬
brach. Eine Tante wurde ebenfalls schwer verletzt. Seir
Bruder , der ihm den Revolver aus der Hand reifee»
wollte, trug einen Streifschub am Halse davon. Del
Gymnasiast verfolgte dann seine Schivester, die sich ins
Freie rettete. Unter furchtbaren Schreien lief Wolf weitei
ln den Strahen herum und drang schlieblich in die Kirche
wo er festgenommen werden konnte.

O Weihnachtsgrnsic in einer Walnuh . Als man ir
einer Weihnachtsgesellschaft in Halle a. S . zum Nüsse¬
knacken überging, fand man in einer Walnuh , die ihres
Kernes entleert und dann wieder fein säuberlich zugeklebl
war . ein kleines Briefchen. Es war von einer Französir
hineingelegt worden, die auf diese Art den Finder bah
mit ihr in Briefwechsel zu treten. Man wird wohl ihren
Wunsch erfüllen, und wer weib, übers Jahr . . . Goti
Amors Schliche sind manchmal recht seltsam!

o Neue Scgelpreise des Kaisers . Wie in del
früheren Jahren hat der Kaiser auch für das Jahr 191-
dem Kaiserlichen Jacht-Kluv und dem Norddeutsche!
Regatta -Verein insgesamt fünf neue Segelpreise verliehen
Darunter befinden sich zwei Kaiserpokale und ein Samoa
Vokal.

\ O Untvctterslhäden im Reich. Der furchtbare Schnee,
sturm hat sich gelegt, das Hochwasser in den geschädigten
Gegenden fällt langsam, die Bahnverbin ungen sind wieder
amgenommen worden. Aus einzelnen Orten wird noch
große Kälte gemeldet, wie beispielsweise aus dem Schwarz¬
wald und den Vogesen, wo das Thermometer 16 Grab
anzeigte. Nach und nach kann man jetzt auch die Höh«
des angerichteten Schadens feststellen, wenn es sich auch
nur um vorläufige Schätzungen handelt. So wird der ar
der Ostseeküste bei Stralsund verursachte Materialschaden
auf zwei bis drei Millionen Mark angegeben. Die ganz«
vorpommersche Küste ist fußhoch mit Seetang bedeckt. Auch
von der weiteren pommerschen Küste kommen ähnlich«
Meldungen. Zahlreiche Personen sind nach Meldunaev
aus dem ganzen Reich in den L>chueestürmenumgekommen,
f O Vom Karrenschieber zum Bergrat . In Bad Sulz
starb im Alter von 79 Jahren Bergrat Wunderwald , de
in Fachkreisen sich großer Wertschätzung erfreute. Er wurd
als der Sohn eines einfachen Bergmanns geboren un
begann seine Laufbahn als Karrenschieber ü
den Freiberger Bergwerken. Der Jüngling benützt
aber jeden freien Augenblick zur weiteren Aus
bildung, und es gelang ihm, als er noch nicht 20 Jahr
alt war , den Befähigungsnachweis für den Besuch de
Bergakademie in Freiberg zu erlangen. Nachdem er sein
Studien vollendet hatte, trat er in den sächsische!
Staatsdienst . Auf Grund eines weithin bekannten Werke!
über die Bergwerke und Salinen Sachsens wurde Wunder
wald nach Bad Sulza berufen, wo er mehr als 50 Jahr
lang tätig gewesen ist.

© Sturzsichere Flugapparate . Orville Wright, de
amerikanischeFlieger und Flugzeugkonstrukteur, hat eine
Kommission des amerikanischen Aeroklubs und eine
gröberen Anzahl in- und ausländischer Gelehrter feit
neues sturzsicheres Flugzeug oorgeführt. Wright führt
etwa zwanzig Flüge aus , wobei er kühne Sturz - uni
Kurvenslüge oollführte, die die Stabilisation des Flug
zeuges in einer Weise bewiesen, daß man zur Über
zeugung kommen muß, ein vollkommenes Flugzeug vo:
sich zu haben.

© Mittionennntcrschlagnngen im Kloster . Große,
Unterschlagungen von Spenden ist man im Jaßnogorschei
Kloster bei Lodz ans die Spur gekommen. Die Höhe 5e;
unterschlagenenSummen steht zwar noch nicht fest, immer
hin spricht man jetzt schon von etwa zwei Millionen Mark
Die Verfehlungen wurden dadurch so lange verdeckt, das
in den Büchern Radierungen vorgenommen waren. Gegei
200 Personen sind bereits einem gerichtlichen Verhö!
unterzogen worden.

© ^ mFlugzeug nachJernsalem . Der französischeFlieget
Bonnier ist mit einem Passagier in Jerusalem gelandet.
Er ist der erste Flieger überhaupt , der Jerusalem im
Flugzeug besucht hat. Die letzte Etappe seiner Fahrt
begann m Beirut , wo er bei winterlichem Wetter auf¬
gestiegen war.

© Strandung eines Secminenbootcs . Ein neues
russisches Seeminenboot, das in England gebaut morde»
war und sich auf der Fahrt von Middlesbormnb nach
Libau befand, strandete bei Arnager unweit Bornholm.
Die aus sechs Engländern und einem russischen Offizier
bestehende Besatzung ging an Bord des Rettungsbootes,
das aber kenterte. Der Offizier und ein Maschinenmaat
wurden gerettet, die übrigen ertranken,
ftldnc tages -Chromh.
~ r' V'!*?1' 2-San . Wahrend einer Aufführung der Oper

„rireischutz entstand im Hoftheater auf der Bühne ein
Feuer , das nach Fallen des eisernen Vorhangs in den Zu¬
schauerraum vordrang. Die Besucher wollten das Theater
verlassen, das Feuer wurde jedoch bald gelöscht und di«
Vorstellung zu Ende geführt.

Göppingen. 2. Jan . In Salach wurde der Schutzmann
Oeltuch von drei Italienern nach voraufgegangenem Streit«
erstochen . Die Tater stnd entkommen.

Frankfurt a. M ., 2. Jan . Beim Rodeln im TaunuS
stürzten zwei hintereinander gekoppelte Schlitten an eine,
Kurve um. Zwei Personen erlitten lebensgefährliche Ver-letzungen.

Wiedenbrück. 2. Jan . Wegen Geldangelegenheiten ge¬
riet der Sohn des Wegemeisters Schauerte mit seine,
Mutter in Streit . Er erstach mit einem Brotmesser sein,
Mutter und seine zn Hilfe eilende Schwester und verletzt«
seinen Bruder schwer. Der Täter ist geflüchtet.

^Prag . 2. Jan . In der Vorstadt Brevnow tötete eine
Arbeiterwitwe ihre beiden Knaben mit einem Rasiermesser
und erbangte sich dann. Die Ursache ist in furchtbarer Not¬
age zu suchen, Mutter und Kinder waren dem Hunger,tode nabe.

Pilsen . 2. Jan . Bei der Ausfahrt aus der Station
wurde ein Personenzug von einer Lokomotive gestreift,
wobei die Lokomotive umstürzte. Von den Reisenden
wurden vier schwer. 29 leichter verletzt.

Petersburg . 2. Jan . Der frühere russische Student
Bibikow wurde hier verbal et. Er ist ein Freund Peruaias,
des Diebes des Monna Lisa -Bildes , und soll ein Helfers-Helfer Perugias sein.

Scbäfflertanz.
(Von unserem ständtgen Mitarbeiter .)

München , 2. Januar.
Das Jabr 1914 ist ein Schäfflertanzjahr . Das heißt

während voller siebei, Wochen, vom Tage Heilige Drei
Könige 6. Januar bis Aschermittwoch 25. Februar , führi
tagtäglich eine ans 27 Mann bestehende Gruppe vor
Schäfflergesellen, wie man in Süddeutschland die andern¬
orts als Faßbinder , Böttcher oder Küfner bezeichneter
Handwerter benennt, an verschiedenen Orten der Stad-
München Tanzreigen auf. Die Tänzer sind in die mittel¬
alterliche Zunfttracht gekleidet: hochrote stlberbebordeti
Röcke, weiße Westen, schwarze kurze Tuchhosen, weiß«
Strümpfe , Schnallenschuheund hohe grüne Mütze, die so¬
genannte Schlegelhaube.

Die sagenumrantte Entstehungsgeschichtedieses eigen¬
tümlichen alten Brauches führt uns in die schwerster
Zeiten des Mittelalters zurück. Grausig hatte die Pest irr
Jahre 1517 in München gehaust. Verödet lagen Straßen
und Plätze. Auch nachdem die Krankheit erloschen, blieber
die Läden geschlossen, alle Geschäfte ruhten, denn keine,
der vom schwarzen Tod Verschonten hatte den Mut ge¬
funden, ins Verkehrsleben zurückzukehren. In den ver¬
schlossenen Stuben bei verhängten Fenstern hockten di,
Menschen, teilnahmslos brütend über ihr trauriges
Schicksal. Auch von draußen wagten sich die Landleut«
nicht in die unglückliche Stadt , und so trat ein empfind¬
licher Mangel an Lebensmitteln ein Arzte und einsichtig«
Bürger fürchteten daher sehr, daß diese Zustände Anlaß
zu neuen Krankh-uen werden könnten. Aber keiner wußt«
einen Ausweg. Da , als die Not am höchsten gestiegen,
hatte ein wackerer Schäfflermeister einen gescheiten Einfall,
den er mit Hilfe seiner Zeitgenossen aussührte . Eines
Tages erscholl fröhliche Musik, und durch die verödeter
Straßen zogen die Schäffler in ihren bunten Festgewändern,
grüne mit Buchsbaum umwundene Reisen in den Händen
Auf den Plätzen der Stadt tanzten sie den Reigen, unk
langsam wagten sich die Menschen aus den Häusern. De,
Bann war gebrochen, man schaute und lachte über di«
derben Witze, die die Hanswurstffgur der lustigen „Gret ' l
in der Butten " oollführte. Es wurde wieder fröhlich ir
der Stadt , und Lebenslust, Fleiß und Zuversicht hielte»
nirder ihren Einzug.

Seitdeni haben die Schäfflertänze bis gegen das End«
des achtzehnten Jahrhunderts in regelmäßigen Zwischen¬
pausen von drei Jahren stattgefunden, die seitdem in
iebenjährige Perioden umgewandeli sind. Das Jahr >914
.st nun wieder so ein Tanzjahr , und am heiligen drei
llönigsfest ist der erste Ausmarsch der Schäffler. Der
Trupp zieht zum Residenzschloß, wo unter den Fenstern
des Königs der Tanz vor sich geht. Zuerst führen di«
Schäffler eine Art Contretanz, den sogenannten großen Achter
ms, wobei die großen mit Buchs und Schleifen gezierten
steifen, die sie schwingen, die Wirkung erhöhen. Zum
Schluß wird ein volles Glas ans die innere Fläche eines
steisens gestellt, Mit diesem herumgeschwenkt und auf daS
Wohl dessen, dem der Tanz als Huldigung dargebracht
vird, ausgetrunken.

Die Figur der „Gret 'l in der Butten " ist während
res letzten Jahrhunderts als eine dem heutigen Geschmack
iicht mehr entsprechende Hanswurstiade von den Schäfflern
iicht mehr mitgeführt worden. Sie soll aber in diesen,
Zähre in etwas weniger gröberer Form ihre Auferstehnng
irleben, wobei es sich zeigen inuß, ob ihre Wirkung sich
,och in genügender Kraft bewährt. Die ursprüngliche
8ret 'I wurde durch einen Lustigmacher, der die aus-
lesiopfte Figur eines alten Weibes in einer Marktbutte
ms dem Rücken trug, dargestellt. Bewaffnet war er mit
!iner langen Wurst, bie er den zu nahe an die Tänzer
>erandrängenden Schaulustigen um die Köpfe schlug.
Tazu sang er unter Trommel- und Pfeifenbegleilung den
jeistvvüen Spruch:

„Gretel in der Butten,
Wieviel gibst du Oa (Eier)
Um a'n Batzen achte,
Um a'n Kreuzer zwoa.
Gibst du mir nöt mehra,
Als um an'n Kreuzer zwoa,
So b'halt du no dein' Butten,
Und alle deine Oa."

Die Faschingsmaske der „Gret 'l in der Buttefl'
ler Sam nach daber rübren. weil nacki nberstanderßer Pest

in Baucrnweib mit Eiern in ihrer Butte sich zuerst in
lie halb entvölkerte Stadt hinein wagte. M. Belt.

Bunte Leitung.
Ei » Jubiläum der Pickelhaube . In Bayern kam

man letzt ein kleines Jubiläum feiern, das Jubiläum dei
Einführung der Pickelhaube vor fünfundzwanzig Jahren
Fast hundert Jahre trug das bayerische Militär der
Raupenhelm, da wurde im Jahre 1886 eine allerhöchst,
Verfügung veröffentlicht, daß für den alten Helm di,
Pickelhaube eingeführt werden solle. Aber erst am Neu¬
jahrstage 1889 erschien zum erstenmal das !. Infanterie-
Regiment mit dem neuen Helm, als es die Kirchenparad,
m der Münchener St . Michaelis-Hofkirche besuchte. An
nächsten Tage zog dann die erste Wachparade auf dei
Hauptwache am Marienplatz mit der neuen Kopfbedeckunc
auf und löste die alte Mannschaft mit dem Raupenhelm ab

Geringe Einschätzung eines Ehemannes . Vor etwc
zehn Jahren wurde in Newyork eine richtige Liebesheirat
geschlossen. So unglaublich es klingen mag, auch in
Lande des Dollars soll so etwas noch Vorkommen. Si,
war schwer reich, er hatte nichts. Im Laufe der zehn¬
jährigen Ehe scheint sich nun vieles geändert zu haben
wenigstens muß die Liebe der Frau für ihren Mann arc
erschüttert worden sein. Frau Hedwig Osterhoff, dies is
der Name der Millionärin , starb und hinterließ eir
Testament. In diesem vermachte sie von ihrem Bermöger
1999 999 Dollar zu wohltätigen Zwecken, ihrem Gatte»
hmterließ sie — einen Dollar . Denn — „mehr ist de,
ganze Kerl nicht wert !" So stand in dem Testament . . ,

Die törichte Mode . Sie muß iminer etivas Neues
bringen, Frau Mode, wenn sie nicht selbst aus der Mod,
kommen will, und wenn es auch noch so töricht ist. Jetzi
hat sie den eleganten französischen Damen eingeimpft, er
sei nicht mehr vornehm, nur französisch zu sprechen, unt
!o bemühen sich alle diejenigen, die etwas bedeuten wollen,
recht viel englische Ausdrücke zu gebrauchen. Und de,
Grund ? Ei 'unger, aristokratischer Ehemann hat ver¬
kündet, daß an leine Gattin ihn zuerst weder ihre Schön¬
heit noch ihre geistsprühende Unterhaltung gefesselt, sondere
einzig und allein der entzückende Hauch eines englischer
Akzents. Jetzt also bemühen sich die Pariser Damen, all,
.smart " zu sein. Man kann nicht wissen!

Kinovorstcllnnge » ans der Eisenbnl, ». Der jetzt schon
herrschende Luxus bei amerikanischen Eisenbahnfahrten hui
roch eine weitere Ausdehnung erfahren. Nach den Schlaf-,
speise- und Aussichtswagen ist der Kinowagen gefolgt
Der Wagen, ein langer, durchgehender Salonwagen , biete!
oollständig das Bild eines schmalen Theaterranmes , in den,
hie Reisenden bequem sitzen und sich die Langeweile während
)er Fahrt durch Vorführung von Lichtbildern verkürzen
lassen können. Nach Beendigung der Vorführungen kann
»er Lichtbilderapparat schnell beseitigt werden und der
Wagen nimmt dann wieder die Form eines gewöhnlichen
steisewagens an. Die Bilder sollen, trotz der durch die
fahrt bedingten Erschütterung des Wagens, klnr und
»eutlich sein.

Sonderbare Berufe . Das Leben macht erfinderisch,
md da fast alle Berufe schon überfüllt stnd, gibt es Leut«
,enug, die auf absonderlicheArt ihr Brot verdienen. In
[SariS läßt sich gegenwärtig ein Mann öffentlich sehen, de:
1844 Nüsse in der Stunde mit den Zähnen ansknackt. Der-
irtige „Künstler" gibt es mehr. In London schält ein
Nann in sieben Minuten 14 Kilo Kartoffeln. In New-
>ork existiert ein Bankee, der 109 Austern in sechs Minuten
iffnet. In Berlin soll es einen Herrn geben, der imstand¬
st, in zwei Stunden 18 Zigarren zu rauchen. In Brüssel
sucht ein Mann eine einzige Zigarre in zweieinhalb
stunden , ohne sie ausgehen zu lassen. Es gibt doch melt-
oürdige Käuze.

i -Airaerg Zerrung.
Berlin , 2. Jan . Amtlicher Pi eisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (X Kernen). R Roggen
6 Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste). II' Hafer.
Presse gelten in Mart für 1000 Kilogramm guter markt-
obiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
< 152,50—153, H 145—167, Danzig W bis 196, R 153,
j 164 , Stettin W bis 178 (feinster Weizen über Notiz),
i 130—162, « 130—153. Posen W 179—183, R 146—149,
3g 154—162, H 148—152, Breslau W 178—180, R 148—150
>g,c1!?4'7.1F\ IFß "0 - 143. H 142- 144. Berlin W 183- 187,
t ,1B4_ 15B- H 161—178, Hamburg W 190—192, R 164—157,i 161—169.
« 2' San . (Produktenbörse .) Weizenmehl

00 21.76—27. Ruhig. — Roggenmebl. Nr. 0 u. 1
MM 19—21,40. Ruhig. - Rüböl geschäftslos.

Limburg, 31. Dez Fruchtmarkt. (Durchschnittspreisper
Malter.) Roter Weizen(Nassauischer) 15,70 Mk., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) 15,20, Korn 11,60, Futtergerste 9,00,
Braugerste 10,60, Hafer 7,75, Kartoffeln 4,20 Mk

ge-



Es wird darauf hingewiesen , daß alle Militürpflich
tigcn , die im Jahre 1914 das 20. Lebensjahr vollenden
und diejenigen der früheren Jahrgänge , die eine endgültige
Entscheidung über ihr Militärverhültnis noch nicht erhalten
haben , sich in der Zeit vom 2 . bis IS . Januar 1914
zur Stammrolle anmelden nrüssen. Jede Unterlassung
dieser Meldepflicht wird mit Strafe geahndet.

Hachenburg, den 30. Dezember 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Diejenigen , die die Zurückstellung oder gänzliche Be
sreiung eines Militärpflichtigen inr Wege der Reklamation
erreichen wollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß
diese Reklamationen bis spätestens 15. Januar 19i4
angebracht sein müssen. Die erforderlichen Erklärungen
können bis zu den: genannten Zeitpunkt jederzeit während
der üblichen Dienststunden in dem Rathause hrer abge¬
geben werden.

Hachenburg, den 30. Dezember 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

I . Nr . 5487 . Hachenburg , den 20. Dezember 1913.
Im Wege des schriftlichen Angebotes ist aus dem

hiesigen Stadtwalde folgendesBüMianuiMz
A - und

zu verkaufen:
ca. 30 Festmeter Stämme1. Klasse

ff 30
50

ff 2.
3.

ff und

rr ff ff ff
Ferner sind ca . 100 Raummeter Birkenholz zu

verkaufen.
Die Abfuhr ist in sämtlichen Fällen gut.
Schriftliche Angebote müssen, mit entsprechender Auf-

schrist versehen, bis zum 12. Januar 1914, mittags 12 Uhr,
hier eingereicht werden.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

H Hachenburg
Eingetr . Verein.

Am Sonntag den 4 . Januar abends 8 Vü  tlhr
in der Westend Halle:
Wiederholung unlerer neujahrs-Hhendunterhalfung
znm Besten unseres Turnhallen -Betriebsstockes.

Wir bitten um zahlreiche Teilnahme.
Der Turnrat.

dkftcntfelci u . c/ic -m.

te# (c

antt4annf nu * ttäS/t/aiöipv ©sfi/etfen
M* .. ttii &n.

duicÄ(/•£ / sh ? J v/ay**

Rnnahme zu Originalpreisen:

§ . ßchönfeld , ßachenburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiden unseres innigstgeliebten
Söhnchens , sowie für die vielen Kranzspenden und Herrn
Pfarrer Zimmermann  für seine trostreichen Worte sagen
herzlichen Dank tiestrauernden Eltern

Albert Stein und Frau.

Hachenburg,  den 2 . Januar 1914.

Marke:

5dHDefeIfcmrg5
Ammoniak

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger ' von  stets gleichnräßig leichter Streubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten in Feld und Garten,
auf Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur
Düngung der Sommerfrüchte und insbesondere  auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil cs , obwohl meiner  Gabe breitwürfig ausgestreut,
als eine stetig fließende Stickstofsquelle ein gleichmäßiges und ruhiges
Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Sicker- oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 00 °/, und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte!
Längere Haltbarkeit der Jrü -Ute!

Reinaelvinne pro ha Mark 200 .— bis 300 .— und mehr»
Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine,
Genossenschaften, Düngemittelhändler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu ange¬
messenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Verkaufs-
Vereinigung, G. m. b. H. in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken
von je' 100 kg Inhalt zu angemessenenPreisen franko Empfangsstation westlich der
Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugebcn. Der Peers
ist heute so gestellt , daß die « tickstoffcinhcit inr schwcselsaurc » Ammonrak
erheblich billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über Herstellung,
Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Ansknnstsstelle
der Deutschen Ammoniak Verkaufs -Vereinigung , G m b H.

in Coblenz , HohenzollernÜraße 100.

Braves , ehrliches

Prau gmhoia ZeewaM
Hachenburg.

Süddeutsche
Gamaschcnfabrik
sucht zum sofortigen |
Eintritt jüngeren

für Lederartikel. Bewerber
mit Branche-Kenntnissen
werden bevorzugt, wie
auch Cinlernung gerne er¬
folgt.

AusführlicheOfferten mit
Altersangabe , Zeugnis¬
abschriften und Lohiian-
spruch, sowie Photogra¬
phie- Veischlnß sind zu
richten unier R . 9689
an haafenllein $ bogler,
H.-ö ., Tfanklurt a. Mal».

Mehrere 6- und 8wöchigeW e r k ©1
zu verkaufen.

i Witwe Bell
Altstadt.

■Millionen■
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Kraiupf - uud

Keuchhusten

"oi . begi. Zeugnisse von
IllOO Aerzten u. Privaten ver-
VIVV bürg, een sicheren Erfolg.

Aeuherst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei : Robert neidbardt, Jtiex

! Skrbara und 6d. Bruggaier In fiöbr,
' gullav niermann in Hachenburg,
Ludwig Jungblutb in grenrhaulen.

Deutsches FafcrHrät!

Von heute, 3. Januar, ab:
täglich Irische

Fastenbretzeln.
Gurtav Schneider,Bäckerei

Hachenburg.

Maar -tTlirketteii
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H . Backhaus , Uhren - und Goldwarenhandlung

Hachenburg.

Bon Samstag de» !
3. Januar ab

isgiich stii»eMenbretrein
in vorzüglicher Qualität

bei

Peter Zeppenfeld
Bäckerei und Konditorei

hacbenvurg.

Allein -Verkauf
ur den hiesigen Bezirk dei
Häler-SMüimiilnen

(über 100 000 im Gebrauch).
Neu ! Neu!

für Privat- und Reisegebraucb
mit praktischem Reisekoffer.

Zur persönlichen Vorführung
gerne bereit.

Carl Wllsr Sine
Kroppach -Bhf. Ingelbach

Telefon Nr. 8
Amt Altenkirchen.

~0Fjbbp
’ssawv

Wegen vorgerückter Zeit, . . 1
' '""fl DlBlifitSl 2

bedeutend unter Preis. | j
4 ILZuckmeier $
^ ßachenburg.

naliMMiMliiil als: Seilei, EIumenRrlppsn,
KUmSilUUSl BlumentHshe, Blumenftänder

Iempfiehlt in grober flusirahl zu den billigsten Prellen
tKarl Baldus, möbellager, ßachenburg.

Aotsn -Muz.
BraM lampe

bruchsicher

ißt  3 mal mehr liicfst
in der

Achsen- Längsrichtung.

Ztt haben bei

picke! S Scknercker
Hachenburg.

^ ;* • v -v •• ■•
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